
10 I .  Wünsche.

n. s. w. n u r  begiiterten V oge ll iebhabern  möglich sein w ürde ,  sich einen solchen 
S ä n g e r  zu h a l te n ,  daß  aber  die zahlreichen, durch ihre Beschäftigung an  die 
dumpfe S tu b e  gefesselten H andw erker  von einem Genusse ausgeschlossen sind, 
welcher in  d a s  t ra u r ig e  Einerle i  ih re s  a rm en  L ebens e tw as  A bwechslung b r in g t ,  
sie ü b er  ih r  unglückliches L o o s  täuscht u nd  sie wenigstens aus Viertelstunden ge­
wissermaßen in  die freie N a tu r  versetzt. „ O  I h r  V ä te r  des V a te r l a n d e s " ,  schließt 
er seinen ersten Aufsatz, „ h ä t te t  I h r  an  diese B e d a u e rn s w e r te n  gedacht, I h r  
hättet gewiß d a s  obenerw ähn te  Gesetz nicht gegeben, I h r  hätte t  den A rm en  die 
F reu de  ihrer Einsamkeit nicht g e ra u b t  u nd  ihnen die singende G rasm ücke , den 
flötenden M önch und  die schlagende Nachtigall gelassen!" A ls  weiteres A rgum en t 
hätte er noch h inzufügen  können, daß  V oge l l iebhaber  info lge ih res  regen In te re s se s  
an der V oge lw elt  auch die besten Vogelschützer sind.

Ans der sächsischen Schweiz.
V o n  I .  W ü n s c h e .

o . ^ ie liock iou ln  u n rrn iin , der M auerläufer.
( M i t  B n n tb i ld . )

S e i t  fünfzig J a h r e n  etwa ist der herrliche M a u e r lä u fe r  in den Felsgebilden  
der sächsischen, wie in  der angrenzenden böhmischen Schweiz a l s  S tr ichvogel be­
obachtet, erlegt und  in einem F a lle  auch lebend gefangen worden. I n  den ersten 
vierziger J a h r e n  wurde ans Kirnitzscher Forstrevier (F ü rs tl .  Clarische Herrschaft) 
von einem Vogelsteller I g n a z  K e ß l e r  a n s  S t im m e rs d o r f  in B öhm en  auf  der 
Herdstellung ein schöner, ihm unbekannter Vogel gefangen , der, gleichfalls wie 
seine Schicksalsgenossen, tot gedrückt wurde. Doch gelangte der Vogel noch in 
die H ände  des O ber fö rs te rs  J o s e f  K e ß l e r ,  welcher ihn a l s  den alpinen M a u e r ­
läufer bestimmte.

V on  demselben Vogelsteller K e ß l e r  wurde auch, der M ertw ürd igkeit  wegen 
sei es hier e rw ä h n t ,  in derselben Z e i t  ein S te in a d le r  (A<gmln o d i 'v s n e tu c h  im 
Netz gefangen und lebend nach Teplitz an S e .  Durchlaucht den Fürs ten  C l a r i  
übersand t;  dieser Adler ha t  noch viele J a h r e  im Teplitzer S ch loßgar ten  in G e ­
fangenschaft gelebt.

Ende der vierziger b is A nfan g  der fünfziger J a h r e  w urden  in den Postel- 
witzer S te inbrüchen  zwei M a u e r lä u fe r  geschossen; hiervon befindet sich der erstere 
im D re s d n e r  K önig l.  Zoologischen M u seu m  und der zweite in der S a m m lu n g  der 
Königl. Forstakademie in T h a ra n d t .  N u n  kommt ein Z e i t ra u m  von ungefähr 
b e iß ig  J a h r e n ,  in welchem entweder kein M a u e r lä u f e r  beobachtet w urde oder kein 
kundiger Beobachter zugegen w a r ,  d a s  letztere ist am wahrscheinlichsten. A m

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



M > ( ) , O r n i i ü .  N l o n a ^ ' - I i r i N  . V. x .  I .

" - ' ^^MMKL.-
. ^ .M L W v

M. ^ ^ L E M F

I i e d o 6 ? 0 M 3  M U ? L ? j A  ( 1 ^ . )

^ ! p 6 1 0 M Z . U 6 H l A U k 6 H .

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



Aus der sächsischen Schweiz. 11

14. M ä r z  1 8 78  führte  mich der D ienst  bei B egehung des R e v ie re s ,  V erfolgung 
von Holzdieben, in die Postelwitzer Sandsteinbrüche. I n  einem außer  Betrieb  
gesetzten Bruch sehe ich e tw as  an der g latten  W a n d  herumflattern . I n  der M e in u n g ,  
es  könnte eine F le d e rm a u s  sein, betrachte ich m ir  den Gegenstand genauer und 
zu meiner größten Freude  erkenne ich einen M a u e r l ä u f e r ;  hatte ich doch zu der 
Z e i t  keine A hn u n g  von dem Vorkommen dieses V oge ls  in hiesiger Gegend. O h n e  
W eite res  wurde die Se ltenhe it  erlegt, um  sie fü r  meine S a m m l u n g  auszustopfen. 
D iodockron in ,  rn u rn - r in  hatte fü r  heute eine weitere V erfo lgung  der Holzdiebe 
vereitelt und  die Spitzbuben gingen diesmal straffrei a u s .  N u n  verwahre ich 
meinen erlegten Vogel durch Verstopfen der Schußlöcher, sowie des S ch lu n d e s  mit 
W a t t e ,  steige nach den höher gelegenen S te in b rü c h e n ,  nm  hier die F ä h r te  der 
Holzdiebe vollständig zu verlieren. Endlich an den höher gelegenen W ä n d e n  a n ­
gekommen, erblicke ich ganz nahe vor m ir  einen zweiten dieser schönen Vögel, ein 
d ri t te r  sitzt e twas höher auf  einer Feldkante , singend; von diesem unvergeßlichen 
B i lde  fertigte ich eine Skizze an . D e r  G esang ist ähnlich dem der Wasferamsel, 
doch e tw as  schwächer. Lange verweilte ich an dieser S te l le ,  beobachtend, um  m ir  
d a s  schöne B i ld  voll nnd  ganz einzuprägen , b is  endlich die Vögel abflogen. I c h  
w a r  hochbefriedigt über eine solche sonderbare und  schöne Entdeckung und beglückt 
zog ich mich in mein Heim zurück, nm  das  erlegte E x em p la r  zu messen u n d  a u s ­
zustopfen. B e i  eintretendem F rü h ja h r s -T h a u w e t te r ,  nachdem die Rauhfröste  vorüber 
u n d  die höher gelegenen Schramm steine von Schnee nnd E i s  frei geworden sind, 
steigt der schöne, m untere  und  nicht scheue Vogel in die oberen Felsgebilde der 
S chram m ste ine ,  welche ans dem rechten E lb u fe r ,  in südöstlicher R ichtung von 
S c h a n d a u  gelegen, sich der böhmischen Landesgrenze zn, b is zum großen W in te r ­
berg in der H öhenlage von 4 1 4  b is  5 5 6  irr staffelartig im zerklüfteten Q u a d e r ­
sandsteingebilde erstrecken. A m  2. Dezember 1 8 7 9  bei eintretendem Schnee und 
R au hfro s t  kamen die schönen Vögel wieder herab in die S teinbrüche. Dieses 
Pärchen  wurde den ganzen W in te r  h indurch , wie mich in den d arau f  folgenden 
J a h r g ä n g e n  beobachtet und  an  seinem B enehm en erkannt. A m  16. M ä r z  1 8 8 1  
wurde von m ir  noch ein E xem plar  erlegt und ausgestopft,  um  es dem König!. 
Zoologischen M u seu m  in D re s d e n  übergeben zu können. Am 7. J a n u a r  1 8 8 8  
wnrde von seiten eines anderen Forstbeam ten  ein ferneres E xem plar  erlegt und 
meiner S a m m lu n g  geschenkt. Nach E r le g u n g  dieses V ogels  bat ich aber das  ge­
samte Revierpersonal,  keinen M a u e r lä u f e r  mehr abzuschießen.

I m  S o m m e r  1 8 9 0  gelangte ich zu der Überzeugung, daß die M a u e r lä u f e r  
a n  den oberen Schramm steinen  J n n g e  zu ernähren hätten. I m  M o n a t  J u n i  
kam das  eine Pärchen  tagtäglich vier- b is  fünfm al b is  herab in die S te inbrüche , 
n m  a n  der S onnense ite  Insek ten  oder deren L a rv e n  m it  ih ren  la ng en  schwachen
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12 E m il  Rzchak.

Schnäbe ln  a u s  den Felsenritzen herauszuholen . Nach gesammelter Beu te  stiegen 
die Nägel über die B rnchw ändc  nach den oberen F c ls pa r t ien .

Leider wurde indessen von Ende J u l i  1 8 0 0  bis A nfan g  J a n n a r  1 6 9 5  kein 
einziges E xem plar  mehr bemerkt; jedenfalls wurden die Alten , von ihren J u n g e n  
weg, durch R aubvögel  vernichtet.

Endlich ha t  sich zu meiner großen Freude  diesen W in te r  wieder ein P a a r  
eingestellt, welches b is  heute, den 20 .  M ä r z  1 8 9 5 ,  noch zu sehen war. O b  sich 
diese Tierchen heimisch machen werden, w ird  die Z ukunf t  lehren.

S c h m i l k a ,  im M ä r z  1 895 .

Aöer ökonomische Ornithologie.
Von Emi l  Nzehak.

W enn  w ir  die ornithologische L i t te r a tu r  des I n -  und  A u s la n d e s  —  nnd 
vielleicht auch die „exotische" —  ihrem I n h a l t e  nach näher p rü fen ,  so werden wir 
im V e rh ä l tn is  zu dem riesig aufgespeicherten, wissenschaftlichen M a te r i a l  eine fast 
verschwindend kleine A nzah l  von Artikeln finden, die sich speziell mit M a g e n - ,  
Kropf- un d  Gcwöllnutcrsuchnngen gewisser verdächtiger und  verkannter N ogelarten  
beschäftigen.

E s  ist das  eines der wichtigsten Kapitel  der ganzen O rn i th o lo g ie :  viel 
wichtiger a l s  ob dieses oder jenes I n d i v i d u u m  S pe z ie s ,  Subspez ies  oder n u r  eine 
A berra t ion  is t ;  viel wichtiger a l s  die K onstatierung sämtlicher N ogelartcn  eines 
L andes  oder Landstriches;  viel wichtiger a l s  die A ufzäh lung  seltener, o rn i tho-  
logischer Erscheinungen n. s. w . ,  da eben von der N a h r u n g  der Vögel ihr w i r t ­
schaftlicher W ert  fü r  den H a u s h a l t  des Menschen und  der N a t u r  abhängt.

I c h  will n u r  auf  einen Umstand hinweisen, der m ir  schon zu wiederholten 
M a l e n  V eranlassung gegeben h a t ,  mich darüber  schriftlich u n d  mündlich a n s -  
zusprechcn. I c h  meine die jeweiligen Abschußlisten, die w ir  in den diversen J a g d ­
zeitschriften zu lesen bekommen; fast a u f  allen diesen Listen finden w ir  un ter 
„schädlichem Federw ild"  auch die E u len  figurieren. Tausende von diesen nützlichen 
T ieren  werden alljährlich heruntergeknallt ,  aber es ist gewiß noch keinem von 
diesen „glücklichen Schützen" eingefallen, den M a g e n  und K ropf des einen oder 
des anderen „schädlichen" Federwildes  zu untersuchen! S i c  werden einfach bcrnnter- 
gcschossen, weil sic einen krummen Schnabel  haben, weil sic eben —  E u len  sind!

D ie  R ubrik  „ G e ie r"  rekrutiert sich meistens a u s  Mäusebussarden ( U u t s o  
v u lA w r is )  und  Turm fa lken  ( I W le o  t iu u ru ie u 1 n 8 i .  Neben dem S p e rb e r  ( A e e i p i t s r  
l i i s u s )  gehört auch der Hühnerhabicht E V stn r  p w l n u r b u r i u s )  in diese Kategorie 
der „ G e ie r" .
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